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Philips Avent Hebammentalk – Fragen und Antworten zur Geburtsvorbereitung 
während COVID-19 
 
Hamburg – Die aktuelle Pandemie bringt große Herausforderungen und Fragen mit sich, auch 
wenn es um die Geburtsvorbereitung geht: Wie muss ich mich im Falle eines positiven 
Corona-Testes verhalten? Welche Untersuchungen sind möglich, welche sollten verschoben 
werden? Oder ist eine Hausgeburt nicht ohnehin die bessere Option? Philips Hebamme Maike 
Wentz blickt auf dreißig Jahre Berufserfahrung zurück und weiß auch in dieser 
außergewöhnlichen Situation Rat. 
 
In den Philips Avent Hebammentalks werden aktuelle Fragen rund um Schwangerschaft, Baby 
und Muttersein beantwortet – online, per Mail oder auf dem Philips Avent Instagram Kanal.  
 

 
1. Welche Möglichkeiten für einen Geburtsvorbereitungskurs habe ich, wenn Präsenz 

nicht möglich ist? 
Maike: „Schwangere – und ihr Partner oder ihre Partnerin – haben die Möglichkeit 
einen Geburtsvorbereitungskurs per Videotelefonie zu machen. Dieser muss 
allerdings ,live‘, sprich in Echtzeit, übertragen und von einer Hebamme durchgeführt 
werden, nur so ist die Übernahme von den Krankenkassen gesichert. Einen 
Geburtsvorbereitungskurs, der online stattfindet und aufgezeichnet ist, ist von der 
Krankenkasse nur eine ,Kann-Leistung‘. Dazu unbedingt Rücksprache mit der 
persönlichen Krankenkasse halten. Egal ob ,live‘ oder online – ich würde immer den 
Kurs einer Hebamme empfehlen. Youtube-Videos und Podcasts sollten nur eine 
ergänzende Informationsquelle sein.“   
 

2. Ist aufgrund der Pandemie eine Hausgeburt vorzuziehen?  
Maike: „Die Hausgeburt war jahrelang ein Nischenthema. Es gibt einige Schwangere, 
die sich aus Angst vor einer Infektion im Krankenhaus über eine Hausgeburt 
informieren und entscheiden. Zusätzlich kommen die Vorsichtsmaßnahmen der Klinik 
hinzu, dass Partner oder Partnerin, die Frau bei der Geburt nicht begleiten kann. Die 
Entscheidung für oder gegen eine Hausgeburt muss persönlich und individuell 
getroffen werden. Wenn die Gebärende sich gut informiert hat und die persönlichen 
Voraussetzungen stimmen, kann eine Hausgeburt der richtige Weg sein. Die 
Entscheidung sollte jedoch wohl überlegt und durch die aktuelle Pandemie nicht 
überstürzt werden.“  
 
 

https://www.instagram.com/onlinehebamme_/
https://www.instagram.com/onlinehebamme_/
https://www.instagram.com/philipsavent_dach/
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3. Was sollte ich tun, wenn ich positiv auf COVID-19 getestet wurde?  
Maike: „Bei einem positiven Testergebnis gilt, wie für andere auch, eine Isolation. Viel 
Ruhe, ausreichend Trinken und bei Bedarf fiebersenkende Medikamente. Es ist 
ratsam ein Tagebuch über das Empfinden zu führen. Die Vorsorgeuntersuchungen 
sollten in Absprache mit der Hebamme und dem Gynäkologen verschoben werden. 
Notwendige Termine sollten unbedingt telefonisch angekündigt werden, damit die 
entsprechenden Schutzmaßnahmen getroffen werden können. Im Regelfall finden 
diese Termine am Ende der Sprechstunde statt.  
Wenn die Geburt losgeht, sollte vorher die Klinik informiert werden. Auch hier 
müssen Schutzmaßnahmen getroffen werden: die Gebärende kommt mit FFP2-Maske 
in ein Isolierzimmer, das betreuende Personal trägt einen Schutzanzug und verbleibt, 
ebenso wie die Begleitperson, bis zur Ankunft des Babys im Zimmer. Es ist ratsam sich 
vorab bei dem Geburtshaus bzw. der Klinik über das Verfahren zu informieren.“  
 

4. Sollten ich und mein Partner oder meine Partnerin uns prophylaktisch vor der 
Geburt in Isolation begeben? 
Maike: „Es ist ratsam sich vor der Geburt bewusst mit dem Thema Kontakte 
auseinanderzusetzen. Wenn aber keine Erkrankung vorliegt, kann ich keine komplette 
Isolation empfehlen. Stattdessen sollten folgende Regeln, unter Beachtung der 
aktuellen Verordnungen je nach Bundesland, beachtet werden: 

• Beim Verlassen des Hauses eine FFP2-Maske tragen  

• Kontakt zu Fremden, z.B. beim Einkaufen, nur so viel wie nötig, aber so wenig 
wie möglich – dabei unbedingt auf Abstand achten 

• Reduzierung auf wenige, wertvolle Kontakte  

• Regelmäßig mit Seife die Hände waschen  

• Desinfizieren viel genutzter Gegenstände, z.B. Griffe von Einkaufswägen, 
Türklingen  

• Entspannungsübungen, Körperreisen und Schwangerschaftsyoga können 
ablenken und den Stressfaktor senken“  

 
5. Mein Krankenhaus erlaubt nicht, dass mein Partner oder meine Partnerin mit in den 

Kreissaal kommt. Wie bereite ich mich auf eine Geburt allein vor?  
Maike: „Laut WHO sollte jede Gebärende unter der Geburt eine Begleitperson 
dabeihaben dürfen – auch positiv getestete Frauen. Leider entscheiden einige 
Klinikleitungen anders, was oft unverständlich für die werdende Mutter ist. Es ist 
daher ratsam sich bei Geburtskliniken in der Umgebung nach Ausweichmöglichkeiten 
informieren.  
Diese Dinge können helfen die Situation allein einfacher zu bewältigen: 

• Positiv denken: Du hast die Kraft, das Ganze zu rocken! 

• Musik oder Kleidungsstück, die an den Partner oder die Partnerin erinnern  

• Digital zusammenbleiben → An Ladekabel und Kopfhörer denken! 

• Atem- und Entspannungsübungen entspannen die Muskulatur und nehmen 
viele Ängste, am besten schon vor der Geburt mit Podcasts oder Apps üben 
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• Ein Geburtsvorbereitungskurs ist jetzt wichtiger denn je. Er gibt Sicherheit und 
Vertrauen in den eigenen Körper“  
 

6. Wie funktioniert die Nachsorge durch meine Hebamme im Wochenbett – welche 
Maßnahmen zum Infektionsschutz sollten getroffen werden? 
Maike: „Die Hebamme unbedingt über auffällige Symptome von COVID-19 
informieren. Vor dem Besuch ordentlich lüften. Im Idealfall sollten nur Mutter, bitte 
mit FFP2-Maske, und das Neugeborene vor Ort sein. Die Fragen für den Besuch am 
besten aufschreiben, damit der Besuch zügig vonstattengeht. Außerdem sollte der 
betreuenden Hebamme ein frisches Handtuch bereitgelegt werden. Bei 
Untersuchungen kleidet die Mutter das Baby selbst an und aus. Die Hebamme selbst 
sollte die Tasche vor der Tür lassen und nur die notwendigen Sachen mit 
hereinbringen und nach dem Besuch desinfizieren. Neben dem Tragen einer FFP2-
Maske, Händewaschen und Desinfizieren, sollten bei Körperkontakt Handschuhe 
getragen werden. Auch bei Hausbesuchen gilt: So viel wie nötig, so wenig wie möglich. 
Beratung ist oft auch telefonisch oder per Skype möglich.“  

 
 
Weitere Informationen für Medien:    Konsumentenanfragen: 
Philips GmbH Market DACH     Philips Kundenservice 
Svenja Eggert                      Telefon: 040 / 80 80 10 980 
PR & Influencer Manager 
Telefon: +49 151 11145373  
E-Mail: svenja.eggert@philips.com  
 
Über Royal Philips 
Royal Philips (NYSE: PHG, AEX: PHIA) ist ein führender Anbieter im Bereich der 
Gesundheitstechnologie. Ziel des Unternehmens mit Hauptsitz in den Niederlanden ist es, die 
Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen zu verbessern und sie mit entsprechenden 
Produkten und Lösungen in allen Phasen des Health Continuums zu begleiten: während des 
gesunden Lebens, aber auch in der Prävention, Diagnostik, Therapie sowie der häuslichen 
Pflege. Die Entwicklungsgrundlagen dieser integrierten Lösungen sind fortschrittliche 
Technologien sowie ein tiefgreifendes Verständnis für die Bedürfnisse von medizinischem 
Fachpersonal und Konsumenten. Das Unternehmen ist führend in diagnostischer Bildgebung, 
bildgestützter Therapie, Patientenmonitoring und Gesundheits-IT sowie bei 
Gesundheitsprodukten für Verbraucher und in der häuslichen Pflege. Philips beschäftigt 
etwa 82.000 Mitarbeiter in mehr als 100 Ländern und erzielte 2020 einen Umsatz von 
19,5 Milliarden Euro. Mehr über Philips im Internet: www.philips.de. 
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